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Zentralorgan der Sozialdemokratifchen Partei Deutfchlands

Msuüfki im SM der Staatsgewalt .
Staatspräsident und Witos - Kabinett zurückgetreten .

�as Berliner Bureau der polnischen Telegraphenageniur
keilt mit : Sejmmarschall R a t a j hat vom Präsidenten der Re¬

publik ein Schreiben erhalten , in dem der Präsident ihn da¬

von in Kenntnis setzt , datz er das Amt des Staats »

Präsidenten niederlegt und versassungsgemätz die

Rechte des Präsidenten auf den Sejmmarschall überträgt .
In einem zweiten Schreiben an den Sejmmarschall bittet

die gesamte Regierung um Annahme ihrer Demission .
Dieser hat die Demission angenommen und erklärt , datz die

neue Regierung in den nächsten Stunden gebildet werden

wird .

Warschau , 15. Wal . ( ( Eigener Drahtbericht . ) Pilsudski be¬

fetzte gestern nachmittag Beloebete . Präsident Wojciechowski
und die Witos - Regiernng flüchteten . Infolgedessen übernahm
Pilsudski die Staatsgewalt .

Die S o z i a l i st e n proklamierten gestern den Generalstreik

gegen die witos - Regiernng . Streikende Arbeiter bilden
eine Arbeitermiliz , welche mit pilsndskis Militär zusammen arbeitet .
Die Kommunisten möchten auch mit Pilsudski und den

Sozialisten zusammengehen , ihr Angebot wurde aber abgelehnt .
In der Stadt herrscht Ruhe . Die Stimmung der Arbeiterschaft ist
glänzend .

Eine Negkratig pilsudski — Skrzpnski - ponikowski .
Denlsch - Eylan . 15. Mai . ( XU. ) Räch Meldungen aus

Warschau ist eine provisorische Regierung unter der

Fährung von Pilsudski . Skrzyuski und Ponikowski

g»blldel worden . Für die neue Regierung haben sich die meisten

Truppenteil « des dritten Armeekorps , also die Garnisonen nördlich
der Weichsel erklärt . Teile dieser Truppen sind zur Unlerstntzung
Pilsndskis in Warschau angekommen , andere Teile sind wegen der

Eisenbahnunterbrechung warschan - D ialystock zurückgehalten worden .

Für Wilos sehen sich die Truppen unter dem Beseht des Ge -

uerals Sikorffl mit seinem Korps in Lemberg ein . Der vor -

marsch dieser Truppen nach Warschau wurde in Lublin durch einen

Streik der Eisenbahner aufgehalten . Auch der Vormarsch
der Poseuer Regimenter nach Warschau ist erheblich verzögert war -

den . Im Gebiet des polnischen Korridors stehen die Truppen in

der Hauptsache zu der Regierung witos und es herrscht dort zurzeit

Ruhe . Der Durchgangsverkehr nach vstpreutzeu sunklio -
viert gegenwärtig noch reibungslos .

Die Witostruppen i « der Auslösung . — Pilsudski vor

der Regierungsbildung .
D a n z i g . 15. Mai . ( WTV. ) Die witos - Truppen haben

sich ans Warschau , das nunmehr ganz in der Hand pilsndskis ist ,

zurückgezogen und südlich der Stadt neue Stellungen eingenommen .
Der größte Teil dieser Truppen ist in voller Auslösung .
Aus allen Tetleu des Landes laufen Kundgebungen für

Pilsudski ein . Die Meldungen von Freiwilligen mehren sich fort -

gesetzt .
In einer Kundgebung an die Oessentlichkelt über die Motive

und Ziele seines Vorgehens erklärt Pilsudski . datz er den Kamps
nur in Sorge um das wohl des Landes ausgenommen habe .
Die Liquidierung des Kampfes hat allgemeine Zustimmung gesunden .
die insbesondere durch die D e m o u st r a l i o n einer vieltausend¬
köpfigen Menge in Warschau zum Ausdruck kam .

In den gestrigen späten Abendstunden wurden Verhand¬
lungen zwischen dem Slaalspräsidenlen Wojciechow¬
ski . der . wie gemeldet . Warschau im Automobil verlietz , aber mit
der Regierung in der Rühe der Hauptstadt blieb , und dem

Marschall Pilsudski eingeleitet . Ob diese Fühlungnahme zu einem

Ergebnis geführt hat , Ist zur Stunde noch nicht bekannt . Marschall
Pilsudski ist gegenwärtig damit beschäftigt , eine Regierung zu
bilden .

Sozialistischer ftufttif ffit pilsudski .
Prag , 15. Mai . ( WTB . ) Der Zentralausschuh der

polnischen sozialdemokratischen Partei erläßt in

einer Sonderausgabe des „ Robotnik� folgende Erklärung : » Ar »
beiter und Bürger ! Die Regierung Witos , welche sich auf eine

Bande schwärzester Reaktionäre , Faschisten , Monarchisten und Ketten -

Händler stützt , ist die Vernichtung des polnischen Staa »

t e s. Die Fortdauer dieser Regierung ist eine Provokation
aller ehrlichen Menschen . Seid bereit , jeder Aufforderung der pol -

nischen sozialdemokratischen Partei zu folgenr Die Verantwor¬

tung für die blutigen Auseinandersetzungen wird den Ratgebern
des Präsidenten der Republik zugeschoben . Es wird erklärt .

daß am Borabend des Staatsstreiches die Vertreter der Linkspar -
teien bei der Adjutantur des Präsidenten um eine Audienz im
B e l v e d e r e nachgesucht haben , um einen Ausweg aus der Situa -
tion zu ermitteln und Blutoergietzen zu vermeiden . Sie erhielten
die Antwort , der P r ä s i d e n t sei beschäftigt und könnesienicht

empfangen , hieraus gaben die Vertreter der Linken die for -
welle Erklärung ab . daß sie den Präsidenten der Republik für den

weiteren Verlauf der Dinge verantwortlich machen .
Die Verbindung zwischen dem Stabe Pilsudskis und dem Parka -

ment wird durch die Abgeordneten M a r,e k und R i e d z i a l -

k o w s k i von der sozialistischen Partei und B a r t l vom Klub der

nationalen Arbeit aufrecht erhalten . Das Parlament hält keine

Sitzungen ab .

Gestern Mitternacht wurde auch der letzte Telegraphen -

perkehr für andere als militärische Zwecke eingestellt , da die

meisten Telegraphenleitungen von den Zerstörungen der Bahnstrecken
mitbetroffen wurden .

Pilsudski für die Minderheitsrechte .
Danzlg , 15 . Mai . ( MTB . ) Marschall Pilsudski hat gestern

abend Vertreter der Minderheiten empfangen . Der
Marschall habe erklärt , daß er die Delange der Minderheiten im
Interesse und im Geiste einer wahren Demokratie schützen
und wahren werde .

Kein Einmarsch litauischer Truppen .
Das Berliner Bureau der . Polnischen Telegraphenagentur " ' er -

klärt : Aus Grund eingehender Informationen an zuständiger Stelle
ist die in der ausländischen Presie verbreitete Meldung von einem
Einmarsch der litauischen Truppen in polnisches Gebiet völlig
aus der Luft gegriffen .

Joseph pilsudski .
Marschall Pilsudski steht im 60. Lebensjahre . Er entstammt einer

verarmten litauischen Adelsfamilie . Schon als Student wurde er
wegen „politischer Umtriebe " ein Opfer der zaristischen Herrschaft
und von der Universität relegiert . Als Zwanzigjähriger
wurde er wegen angeblicher Teilnahme an einem Anschlag auf den
Zaren in Wllna auf fünf Jahre nach Sibirien verbannt .
Nach seiner Rückkehr galt seine Arbeit und seine Energie dem Auf -
bau der polnischen Arbeiterbewegung . Als Dreißigjähriger
kam er ins Gefängnis nach Petersburg . Von hier gelang chm
die Flucht , und von nun ab war er einer der tätigsten Förderer
und Vorbereiter der Revolution .

Pilsudski war es , der die geheimen m i li t ä r i f ch e n O r -

ganisationen ins Leben rief , die seit 1905 sür die Abrechnung
mit der russischen Gewaltherrschaft aufgestellt wurden . Als der Welt -

krieg ausbrach , rückte er mit seinen Schützen sofort im August 1914
von Galizien aus gegen die Russen vor . Je länger der Krieg sich
hinzog , um so schwieriger wurde seine Stellung an der Spitze der

polnischen Legionäre . Seine Forderung auf Schaffung eines völlig
unabhängigen polnischen Heeres wurde von den Zentral -
mächten abgelehnt , die ihm 1916 das Oberkommando entzogen und
die polnischen Legionen in ein h i l f s k o r p s umwandelten . Später
wurde Pilsudski in den Warschauer Staatsrat berufen und mit der

Leitung der Heereskommission betraut . Nach Ausbruch der russischen
Revolution 1917 trat Pilsudski als Führer der Linken aus dem
Staatsrat aus , da dieser ein monarchistisches Polen erstrebte , die
Linke aber mit Pilsudski eine unabhängige Republik . Für die kam -
wende Entscheidung organisierte Pilsudski aufs neue seine Le -

gionen . Als es zwischen Staatsrat und Legionen zum Konflikt kam ,
griff die deutsche Regierung ein und internierte Pilsudski
in Magdeburg , hier blieb er bis zur deutschen Revolution .

Nach Warschau zurückgekehrt , übernahm er sofort den Posten des

Kriegsministers , der ihm bis zu seiner Freilassung ofsengehallen war .

Pilsudski gelang es sehr schnell , Ordnung in die verworrenen Per -

Hältnisse des neuen Staates zu bringen , in dessen Grenzen drei

Regierungen ( in Warschau , Krakau und Lublin ) nebeneinander

regierten . Bereits im Dezember 1918 wurde er zum P r ä s i -

denken der Republik gewählt . Diesen Posten bekleidete er
vier Lahre . Darauf wurde er als erster Marschall Polens zum
Generalstabschef ernannt . Dieses Amt legte er ein Jahr später
nieder , als die Bauernpartei Witos in das Lager der Rechten über -

ging , wodurch die Rechtsparteien die Mehrheit im Parlament ge-
wannen . _

Geßler und flöenauer .
Versuche zur Regierungsbildung .

Reichsminister Dr . Getzler hat heule mittag dem Reichs¬

präsidenten einen Zwischen berichl über die Frage der Ren -

bildung der Reichsregierung erstattet . Oberbürgermeister Dr .

Adenauer hat nicht von vornherein das Kanzleramt abgelehnt ,

sich aber vorbehalten . zunächstmitdenparleienFühlung
zu nehmen , was heule geschieht , vor heule abend dürste eine weitere

Entwicklung der Regierungsbil�euM nicht zu erwarten sein .

Der Arbeitsplan des Landtags .
Der A e l t e ft e n r a t des Landtages lehnte am Sonnabend

den deutschnationolen Antrag ab , den Protest gegen die

Haussuchungen bei rechtsgerichteten Verbänden mit dem Notetat , der

am Montag zur Erledigung steht , zu verbinden . Heber den Gegen¬

stand selbst wird in der allgemeinen Aussprache zum
Notetat natürlich gesprochen werben . Die Beratung des Antrags der

Regierungsparteien über die Neuregelung der Hauszins -

st e u e r ' wird , wie in Aussicht genommen war , am Mittwoch mit

einer halbstündigen Redezeit erfolgen . Der Polizeihaushalt soll erst

nach Pfingsten beraten werden , vorher wird sich erst der Staatsrat

in der nächsten Woche mit ihm beschäftigen .

Der französische Finanzminlster Pörek wird sich am Sonntag
nach London begeben , um dort die Verhandlungen zur Regelung der

sranzösischen Schuld an England wieder aufzunehmen . Diese bereits
seit langem geplante Reise soll der herbeisührunq der endgültigen
Regelung dienen , da bekanntlich sür das laufende Finanzjahr bereits
ein Provisorium abgeschlossen worden ist . Peret wird sich voraus¬

sichtlich zwei bis drei Tage in London aufhallen .

Was erreicht wuröe .
Der barbarische Borstoft der Bergherren abgewehrt .

V. Scd . London , 13 . Mai .

Der große Streik brachte es mit sich, daß die Oeffentlich -
keit in der Welt und in England selbst infolge der zahlreichen
Meldungen über die Entwicklung der Bewegung und der

polemischen Auseinandersetzungen zwischen Regierung und

Gewerkschaften immer mehr den A u s g a n g s p u n k t des

„ allgemeinen Stillstandes " aus den Augen verlor , nämlich den

Konflikt im Bergbau . Die Vereinbarungen zwischen
Sir Herbert Samuel und dem Generalrat der Ge »

werkschaften , die die Beilegung des Streiks ermöglicht haben ,
haben das Interesse des Publikums auf diese Kernsrage
zurückgelenkt . Noch steht es zu dieser Stunde nicht fest , ob

der Bergarbeitcrverband , der seine Delegierten auf Freitag
zusammenberufen hat , die Borschläge des Borsitzenden der

Studienkommission gutheißen wird , obwohl diese vom Ge -

neralrat als eine annehmbare Grundlage bezeichnet
wurden . Man erwartet zwar lebhafte Widerstände bei einem
Teil der Bergarbeiterführer , die seinerzeit sehr radikale , aber

zugleich sehr gefährliche Parolen ausgegeben haben : indessen
glaubt man , daß die Mehrheit der Delegiertenversammlung
sich mit dem Erreichten zufrieden geben wird .

Um den Wert dieser neuen Vereinbarungen und damit
den konkreten Erfolg richtig würdigen zu können , den
der Solidaritätsstreik tatsächlich erzielt hat , muß man sich vor

Augen halten , was die Bergherren planten . Sie wollten die

Krise im englischen Kohlenbergbau ausschließlich aus
dem Rücken der Arbeiter lösen , während der Bericht der

Kohlenkommission zwar auch Opfer auf feiten der Arbeiter -

schaft vorfab , gleichzeitig aber eine durchgreifende Reorgani -
sation des Kohlenbergbaues vorgenommen wissen wollte . Das

System derstaatlichenSubventionen sollte jedenfalls
am 1. Mai aufhören , während seit dem 1. August 1923 die

Bergwerke durch Susidien in höhe von insgesamt 469 Mil -

lionen Mark vor einer Verlustwirtschaft geschützt und zu -
gleich die Berg' arbeiterlöhne in ihrer bisherigen höhe auf -

rechterhalten werden , konnten . Es ist im „ Vorwärts " im

Laufe der letzten Wochen wiederholt darauf hingewiesen war -
den , wie bedenklich diese Subsidienwirtschakt nicht nur für die

englische Staatskasse , sondern auch für die Kohlenindustrie auf
dem Kontinent ist und gerade vom Standpunkt der beut -

s ch e n Bergarbeiterschaft war der ursprüngliche Beschluß der

königlichen Kohlenkommission auf Einstellung der Zuschüsse
durchaus zu begrüßen . Wenn nun nach den neuen Vor -

schlügen von Sir Herbert Samuel , die offenkundig die in -

offizielle Zustimmung Baldwins gesunden haben , der ur -

sprüngliche Bericht dahin „interpretiert " wurde , daß die Zu -
fchüfse vorläufig weiter gezahlt werden , um in
der Zwischenzeit die Ausarbeitung eines neuen Retormplanes
zu ermöglichen , so mag dies zwar -nicht im Interesse der kon -
tinentalen Kohlenindustrie liegen , aber man wird es der eng -
tischen Arbeiterschaft und besonders den englischen Berg -
arbeitern nachfühlen können , wenn sie das als einen wesent -
lichen Erfolg ansehen : sie haben Zeit gewonnen und in dieser
gewonnenen Zwischenzeit bleiben ihre Löhne unange -
t a st e t.

« Um nun begreifen zu können , was das für sss bedeutet ,

muß man wissen , was sie bis zum 1. Mai verdienten und
was für ungeheuerliche Lohnkürzungen ihnen
von den Bergherren , unmittelbar vor dem 1. Mai , durch ein -

fache Anschläge am schwarzen Brett diktiert w" rden . Die

Vergarbeiterlohne waren bisher , ähnlich w> e in Deutschland ,
je nach der Lage der Reviere , ihrer Tragfähigkeit , ihrer tech -

nischen Einrichtungen , der Güte ihrer Kable usw . sehr ver -

schieden . Sie betrugen bisher im Durchschnitt pro Schicht
( 5H- Schichten in der Woche ) :

Hilfsarbeiter Hauer
Northumberlond . . . . 7,65 10,55

Grafschaft Durham . . . 7,55 9,70
Südwales . . . . . .8,05 10,55

Die Forderung der Bergherren ging nun dahin , die

Löhne in ganz unglaublicher Weise zu kürzen :
Hilfsarbeiter Hauer

Northumberlond . statt 7. 65 — 4,80 stall 10,35 — 7,60
Grafschaft Durham stall 7 . 55 —4,95 stall 9 . 70 —6,85
Südwales . . . stall 8,05 — 6,70 für verhelralete stall 10 . 55 — 7,45

( 5,80 für llnverheirolele )

Mit 5l4 multipliziert hätte dies eine Kürzung des

Wochenlohnes von 7 M. im günstigsten Falle ( verhei -
ratete Hilfsarbeiter in Südwales ) b i s z u 17,95 M. im Falle
des Hauers im gleichen Revier ergeben !

Gegen diese grausamen Bedingungen , die eine

Herabsetzung von 29 , 39 und sogar 49 Proz . des bisherigen
Lohnes bedeuteten , hatte die Regierung nichts Ernsthaftes
unternommen . Die Erbitterung der Bergarbeiter gegen
das Vorgehen ihrer Arbeitgeber war nur allzu begreiflich , zu -
mal . wenn man bedenkt , daß dies für einen der schwersten und

gefährlichsten Berufe geschah , die es überhaupt gibt . Während
des Streiks führte der Vorsitzende des Bergarbeiterverbandes ,
Herbert Smith , in einer Londoner Massenversamm -
lung aus :

. Ganz abgesehen von der Lohnfrage — bedenket , daß alle fünf
Stunden ein Mann oder ein Knabe in den Schächten gelötet wird .
und daß an jedem Tage 850 verwundet werden , von
denen manche bis zu ihrem Lebensende verkrüppelt bleiben . "

Tatsächlich war auch ein großer Teil des Bürgertums
über das Vorgehen der Vergherren empört , und namentlich



in liberalen Blättern nahm man gegen ihre Brutalität ent -

schieden Stellung . Sogar gewisse konservative Blätter pro -
testierten gegen dieses Borgehen , aber alle Sympathiebeteue -
rungen aus dem Lager der Regierungspartei erwiesen sich
praktisch als bedeutungslos , da die Regierung die

britischen Stinnes gewähren ließ .
Man hat davon gesprochen , daß die englischen Berg -

arbeiter diese unverschämten Lohndiktate mit „ Streik " beant »

warteten , indem sie am 1. Mai nicht mehr einfuhren . In Wirk -

lichkeit handelte es sich um eine Aussperrung durch die

Arbeitgeber : denn ' mit Recht bemerkte die Wochenschrift
„ New Statesman " , daß nach dieser Methode die Arbeitgeber
eines Tages einfach verkünden könnten , daß der Lohn künftig
nur noch 10 Pf . pro Tag betrage , und daß , wer nicht diese
Bedingung akzeptiere , als „ Streikender " zu betrachten sei . . .

Unter diesen Umständen war der S o l i d a ri tä t s -

st r e i k der übrigen großen Gewerkschaften durchaus be -
r e ch t i g t , und es gehörte die eiserne Stirn der Diehards
dazu , diese rein wirtschaftliche Bewegung zu einer

xolilischen stempeln zu wollen . Diese Solidaritätsaktion war
um so berechtigter , als man die Lohnkürzung im Bergbau
als das Signal zu einer allgemeinen Lohnkürzung auf -
fassen mußte . Durch die neuen Vereinbarungen ist dieser
barbarische Borstoß der Unternehmer zunächst abge -
wehrt , und darin liegt der positive Gewinn dieses
nunmehr beendeten Solidaritätsstreiks . Allerdings ist damit
die Kohlenkrise als solche nicht gelöst , aber man hat die Ge -
wißheit , daß ihre künftige Lösung unter dem Eindruck der

Kraftentfaltung erfolgen wird , die jetzt von fast drei Millio -
nen Arbeitern in zehntägigem Ringen aufgebracht wurde .

Oer Rohbrakener Jreunö .
Hugenberg meldet sich .

Hugenberg veröffentlicht in seinen Blättern einen

langen Artikel , dessen wirre Stilisierung die Aufregung des

Verfassers verrät . Seinen Kern bildet folgende Erklärung :
Meinerseits ist eine Bereiterklärung zur Uebernahme eines

Ministeramtes in dieser oder in einer anderen Verbindung niemals
und weder einer befugten noch einer unbefugten Stelle gegenüber
erfolgt . Die sog . Notoerfasiung . . . war mir bis zu ihrer Veröfsent »
lichung unbekannt . Ich habe nichts mit diesen oder ähnlichen
Bestrebungen zu tun .

Der Erklärung Hugenbcrgs steht folgender Tatbestand
gegenüber : C l a ß hatte den Plan zu einer Aktion ausge¬
arbeitet , die ein Direktorium von fünf Mann an die Spitze
des Reiches bringen sollte . In diesem Direktorium war Neu -
mann als Konzler , Hugenberg als Finanz -
minister vorgesehen . Die sogenannte „ Notoerfasiung " , mit
der das Direktorium seine Tätigkeit beginnen sollte — die be -
kvnnte Erschieß - und Hängeverordnung — fand man in der

Schublade des Claß .
Claß versuchte Ncumann für seinen Plan zu gewinnen .

Neumann antwortete mit einem noch unbekannten Briefe ,
worauf Claß am 23 . April d. I . erwiderte :

Auf Ihr Schreiben vom 18. d. M. teile ich mit , daß ich es richtig
dahin verstanden zu haben glaube , daß Sie im äußersten
Fall zur Verfügung stehen . Unser Rohbrakener Freund
war von dieser Aussicht sehr eingenommen und hat eine derartige
Lösung für sehr glücklich erklärt .

Hugenberg ist „ der Rohbrakener Frtund " . Das bestreitet
er nicht . Daraus folgt : Claß hat Hugenberg mitgeteilt , daß
Neumann für seine Pläne zur Verfügung stehe und Hugenberg
hat sich darüber sehr erfreut gezeigt . Er hat Neumann
als Kanzler akzeptiert .

HugenbergistalsodurchClaßinfchwerster
Weise belastet . Dabei ist die Möglichkeit nicht ausge -
schlössen , daß Claß nach echter Verschwörerart den Leuten , die
er als seine Mitoerschworenen auswählte , nicht alles sagte ,
was er vorhatte . Es ist also möglich , daß Hugenberg die

sogenannte „ Notverfasiung " nicht gekannt hat . An der Tat -

fache , daß er von einer Verschwörung wußte und sich cm ihr
beteiligte , würde dadurch nicht das geringste geändert .

Wären Hugenberg und die anderen Herrschaften , die sich
über die Belästigung durch die Polizei beschweren , vielleicht
unschuldig , so würden sie zwischen sich und Claß , dessen
Schuld doch wirklich nicht mehr bestritten
werden kann , öffentlich einen dicken Strich ziehen . Tat -

sächlich verdanken sie ja alle Unbequemlichkeiten nicht der Po -
lizei , die nur ihre Pflicht tut , sondern dem Claß , der sie
durch seine Schreibereien in die Sache hineinzog . Statt aber

von Claß abzurücken , schimpfen sie auf die Po -
lizei .

Das ist das Verhalten nicht von Unschuldigen , sondern
von Schuldbewußten !

Ucbcrmittlung des Belastungsmaterials an den Ober -

reichsanwalt .

Wie BS . erfährt , sollen die Haussuchungen bei einzelnen

führenden Persönlichkeiten der Rechtsbewegung im Reich noch
weiteres Material in Bestätigung des bereits bestehenden
Verdachtes der Vorbereitung des Hochoerrates ergeben haben . Das

ganz « Aktenmaterial , das von der Berliner politischen Polizei in

dieser Affäre angelegt worden ist , wurde heute vormittag an den

Dberreichsanwalt Ebermeyer weitergeleitet , der

sich nunmehr über die Frage der Einleitung einer Voruntersuchung

gegen die in Betracht kommenden Persönlichkeiten schlüssig zu
machen hat . Die Polizeiaktion kann vorläufig als abgeschlossen be -

trachtet werden .

Der Polizeipräsident teilt mit :

Nach mehrfachen Meldungen von Augenzeugen hat in der Nacht
zum 13. d. M. in der Gegend von Großbeeren ( Kreis Teltow )
ein Appell der Rechtsverbände , verbunden mit einer

Waffenausgrabung stattgefunden . Als Waffenverstecke wurden

einige Wirtschaften in Großbeeren , sowie ein Unterstand in den

Waldungen südwestlich der Ortschaft bezeichnet . Ein Teil der

Waffen sollte auch in einem Erdloch an einer Wiese vergraben und
die Stelle mit Moos bedeckt worden fein . Die am 14. Mai darauf
vorgenommenen umfangreichen Nachforschungen haben ergeben ,
daß in der genannten Nacht tatsächlich Teile der Wehrverbände
Berlins und des Kreises Teltow eine Geländeübung ab -

gehalten haben . An Waffen sind im Vorwerk Ncubeeren und
in Großbeeren insgesamt aufgefunden und beschlagnahmt worden :
Zwei Infanteriegewehre , zwei Karabiner , 20 scharfe Handgranaten ,
eine Kiste mit Zündern und Uebungshandgranaten , einige Selbst -
ladepistolen , sowie größere Mengen von Gewehr - und Pistolen -
munition . Der in der Meldung genannte Unterstand wurde auf -
gefunden . Es handelt sich dabei anscheinend um eine Art Jagd -
Hütte , die leer war . Die Grabungen nach Waffen an verschiedenen
Stellen des in der Meldung erwähnten Wäldchens , insbesondere am

Wiesenrand , sind ergebnislos verlausen . Das beschlagnahmte
Material wurde mit Lastkraftwagen nach Berlin

geschafft .

verfajsungsänöerung in Sapern .
Kommunalwahlrecht erst bei Bollendung des 25 , Lebens¬

jahres .

München , 15. Mal . ( WTB . ) Der Derfassungsaus -
f ch u ß des Landtages nahm in der fortgesetzlen Beratung des Rc -

gierungsentwurfs zur Abänderung der bayerischen Ver -

f a ssu n g mit den Stimmen der Koalitionsparten und des V ö l -

tischen Blocks den Artikel 2 an , der das Wahlrecht bei den

Gemeinde - und Kreiswohlen von der Vollendung des

25 . Lebensjahres abhängig macht . Minister des Innen ,

Stütze ! hatte im Laufe der Aussprache betont , daß vom Stand -

punkte der Reichsverfassung aus keinerlei Bedenken gegen die recht -

liche Zuläffigteit der in Aussicht genommenen Regelung erhoben
werden könnten . In der G e f a m t a b st i m m u n g über den Re -

gierungsentwurf fand dieser gegen die Stimmen der Sozialdemo -
traten , der Kommunisten und der Nationalsozialisten Annahme .

Wie wkrö öer Sonntag ?
Wahrscheinlich friedlich !

Die Kommunisten haben ihre Gegenkuicklgebung gegen
die „ Vaterländischen " auf Montag nachmittag verschoben . Es

ist daher wahrscheinlich , daß — bei beiderseits recht geringer
Beteiligung — die „ Vaterländischen " morgen , die Kommu -

nisten übermorgen friedlich durch die Straßen Berlins

ziehen werden .
Die rechtsgerichteten Verbände demonstrieren „ gegen

die Fürstenenteignun g" , also für ablehnende Hal -

tung beim Volksentscheid . Eine solche Demonstration konnte

nicht verboten werden , sofern eine unmittelbare Gefahr für
die öffentliche Sicherheit nicht vorhanden war . Später ange -

sagte Gegendemonstrationen konnten am selben Tag nicht zu -

gelassen werden , weil sonst Menschen zu Schaden gekommen
wären .

Dafür können die Kommunisten am Montag und am

nächsten Sonntag nach Herzenslust demonstrieren , wie sie es

schon am letzten Mittwoch getan haben .
Wenn die Kommunisten auf diese Regelung eingehen ,

zugleich aber den sozialdemokratischen Polizeipräsidenten und

die verruchten SPD . - Führer beschuldigen , mit Claß , Hugen -

berg und Neumann - Lübeck unter einer Decke zu stecken, wenn

die „ Rote Fahne " schreit , der „ Vorwärts " wolle „ eine prole -
tarischs Gegenkundgebung im Blut ersticken " , so wird man

den Menschen mit der Laterne suchen müssen , der das ernst
nimmt .

Die republikanisch gesinnte Bevölkerung Berlins wird gut
tun , der morgigen schwarzweißroten Straßenpropaganda mit

dem größten Matz von Nichtbeachtung gegen -

überzutreten , das überhaupt denkbar ist . Das wird voraus -

sichtlich um so leichter sein , als der Umzug der „ Daterlän -
difchen " kläglich genug ausfallen dürfte . Dafür zu sorgen ,
daß ihre Weitherzigkeit nicht mißbraucht wird und alle Aus -

schreitungen unterbleiben , ist Sache der Polizei .
Wenn aber eines Tages wieder die Sozialdemo -

kratische Partei ruft , dann soll Berlin erleben , wie

eine richtige Volkskundgebung aussieht !

potsöamerelen .
Tas Oberverwaltungsgericht gegen den Innenminister .

Als in den ersten Oktobertagen 1324 bekannt wurde , daß der

französische Professor Bäsch im Rahmen einer von der Liga für

Menschenrechte einbenrfenen Versammlung im Kon�rthaus in

Potsdam am S. Ottober 1324 sprechen würde , faßte die Stadt -

oerordne tenoersammlung in Potsdam am 3. Oktober

den Beschluß , den Magistrat zu ersuchen , er solle bei der Polizei -

behörde dafür eintreten , daß der angekündigte Vortrag des Prof .

Bosch unterbleibe .
Diesem Beschluß entsprechend , richtete der Oberbürger -

m e i st e r an den Polizeipräsidenten ein Schreiben , in dem er be -

tonte , daß es in weiten Kreisen der Bürgerschaft nicht oerstanden
werden würde , wenn Prof . Bäsch in Potsdam einen Vortrag mit den

Tendenzen halten würde , wie es in Berlin geschehen sei : es fei zu
befürchten , daß es zu schweren Störimgen der öffentlichen Ruhe und

Ordnung kommen . würde . Gleichzeitig wurden Tele -

g ramme an die Reichsminister des Innern und Aeußern ,
und an den preußischen Innenmini st er abgesandt , in denen auf
die „ Gefahr " aufmerksam gemacht wurde , daß Vertreter zweier
polltischer Richtungen aufeinanderprallen würden : der preußische
Innenminister wurde gebeten , die Veranstaltung zu untersagen .

Der Dortrag des Prof . Bäsch fand dann trotzdem statt . Da es

hieß . Prof . Bäsch werde nochmals in Potsdam sprechen , richtete der

Oberbürgermeister an den preußischen Innenminister ein längeres

Schreiben , in welchem vor der Zulassung eines weiteren Vortrags

gewarnt wurde .
Nunmehr erließ der Innenminister am 31 . Oktober 1924 an

den Oberbürgermeister eine Verfügung , in welcher dem Ober -

bürgermeisier die Mißbilligung ausgesprochen und gesagt , es

werde erwartet , daß der Oberbürgermeister es nicht an der not -

wendigen Einordnung in den Behördenapparat fehlen

lassen werde . Das Verhalten des Oberbürgermeisters könnte vor -

liegend um so weniger ungerügt gelassen werden , als offensichtlich

das Rauch - Schmkel - Museum .
Noch eine Museumsgroteske .

Alte Berliner erinnern sich, daß es in der Klosterstraße ein
Rauchmuseum gab . Es waren da nicht die ersten Tonpfeifen , noch
war die Urzigarre zu sehen : vielmehr standen in einem verstcmbten
Schuppen die Gipsabgüsse von den Plastiken Christian Rauchs bei -
einander . Der Anblick war unerfreulich : das Durcheinander ge -
stattete kein langes Verweilen . Doch ließen die einzelnen Figuren
den Wunsch aufkommen , diese berlinische Klassik einmal vernünftig
aufgestellt und in manierlicher Umgebung zu sehen . Schon vor dem

Kriege ist denn auch eine angemessen « Unterbringung der Rauch ' schen
Gipsabgüsse erwogen worden . Gleich der erste Schritt zur Durch -
führung des Planes brachte den Beginn einer Groteske .

Leiter des Museums war damals der vortreffliche Kenner der
Berliner Künste , Hans Mackowsky . Er und Iusti wurden gefragt ,
wie oerfahren werden könne . Beide waren dafür , daß die Gipse
Rauchs am besten in der von seinem Zeitgenossen Schinkel ge -
schasfenen Bauakademie unterzubringen seien . Nicht nur der Fonnen -
spräche wegen , nicht nur weil es einen guten Zusammenklang geben
mußte , die preußisch « Plastik im Gehaus der preußischen Architektur

zu sehen , auch darum , weil die Bauakademie zum Museumsviertel
gehört und so die Gipsabgüsse , die den Museumswanderern meist
nicht sehr verlockend sind , durch ihre bequeme Zugänglichkeit und

durch ihr Hineingerücktwerden in die geschichtliche Atmosphäre der

Straße Unter den Linden immerhin Besucher bekommen hätten .
Der damalige Kultusminister aber hatte sich in den Kopf gesetzt , ein

besonderes Rauchmuseum zu bauen : es sollte in die Nähe der Hoch -
schule für bildende Künste verwiesen werden . Mackowsky wurde ent -

lassen und Iusti wurde nicht weiter unterrichtet .
Eines Tages aber erhielt er die Nachricht , daß das Rauchmuseum

fertiggestellt wäre und daß er es übernehmen solle . Das geschah
vor etwa einem Jahr . In der Zwischenzeit war tatsächlich draußen
in Charlottenburg , eine gute halbe Stunde Bahnfahrt vom

Rauchsschen Berlin entfernt , ein Bau errichtet und die Gipsabgüsse
waren darin aufgestellt worden . Ein Regierungsbaumeister hotte
die Sache besorgt . An Mühe wird er es nicht haben fehlen lassen ,
und das Unmöglich «, was er zustande brachte , ist nicht seinem Konto

anzuschreiben , vielmehr der Kopflosigkeit derer , die ihn gewähren
ließen , ohne daß der berufene Museumsfachmann auch nur einmal

gehört worden wäre . Der erste Anblick soll erschütternd gewesen
sein , vielmehr erheiternd : der Schuppen aus der Klosterstraß « hatte
sich wieder ausgetan , wieder standen die Gipse gehäuft , den Blick

lähmend , eine weiße Oed « . Dazu waren allerlei kuriose Hintergründe
gepinselt morden , und auch sonst fehlte - es nicht an überlebten Deko -
rationell . Iusti fall sich geweigert haben , solchen Dilettailtismus
mit seinem Namen zu decken . Ein großes Umräumen begann . Di «
Dekorationen und die Wandmalereien mußten daran glauben , und ,

soweit es überhaupt noch möglich war , wurde versucht , durch Auf -

teilung der Säle , in denen die weihen Gipse wie Soldaten standen ,
die einzelnen Stücke von der unverdienten Langweile der Häufung

zu befreien . Das dürfte ungefähr ebenso viel gekostet haben wie der

ganze Bau und das eben nennt man : Museumsökonomie oder

Museumspolitik .
Was schließlich zustandegekommen ist und demnächst dem

Publikum zugänglich gemacht werden soll , entbehrt wegen der ge -
zeigten Werke , denen die bisher in der Technsschen Hochschule ver -

wahrten Bilder und Zeichnungen Schinkels und einig « bemerkens -
werte Stück « von Schadow beigefügt worden find , nicht des Reizes ,
blieb ober unzulänglich . Ein Umstand , über den man sich nur trösten
kann mit der Gewißheit , daß wenige sich jemals in dies « Diaspora ,
in dies Abseitsmuseum , verirren werden . Es kann darum nicht ver -

wunderlich sein , daß inzwischen bereits erwogen worden ist , ob man
nicht doch alles wieder ausrämnen und dorthin bringen möchte ,
wohin es sinngemäß gehört , eben in die Bauakademie , in die natürlich
gewachsene Welt der Rauch und Schinkel , der Schadow und Schlüter .

Das soeben fertig gewordene Charlottenburger Museum würde

solchenfalls als Kasino oder als Reitbahn für die Technische Hoch -
schule , die dauernd Erweiterungsbauten braucht , Verwendung finden .
Das Ganze aber ist ein vortreffliche , Beispiel von Plan Wirtschaft .

R' o bert Breuer .

Behren und Probleme ües Noröpolfluges .
Der Flug der „ Norge " — gleichgültig , ob man ihn jetzt schon al »

geglückt bezeichne » will oder angesichts der einander dementierenden
Meldungen niit seinem Urteil zurückhält — hat ganz unzweifelhaft
bewiesen , daß Amundsen nicht gut daran getan hat , für diese eminent
wichtige und schwierige Unternehmung auf die Möglichkeiten zu ver -
zichteu , die der Zeppelin - Typ ihm geboten hätte . Der Flug oder viel -
mehr bereits vor dem Start auftretende Probleine haben schlagend
bewiesen , daß nur ein großes Luftschiff , bei dcni man nicht mit dem
Gewicht kleinlich zu sparen braucht , für die Polüberfliegung in Frage
kommt . Noch in Kingsbay mußte die „ Norge " durch behelfsmäßige
Umbauten um nahezu 2000 Kilogramm erleichtert werden , eine Maß -
nähme , der zunächst die Hauptgondel zum Opfer fiel , die durch eine
kleine Navigationsgondel ersetzt wurde , in der die Besatzung sich in
der unerquicklichen Situation wohlvcrpacktcr Oelsardinen befand .
Die Motoren verloren die Umsteuerung auf Rückwärtsfahrt und —
das allergräßlichfte ! — die ursprünglichen Motorenkühler wurden
durch erheblich kleinere ersetzt . So kam man allmählich zu einer rein
rechnerisch zwar einwandfreien Gesamtbelastung der Auftriebskraft
der 18 500 Kubikmeter Gasfüllung der „ Norge " , aber man mußte die
Gefahr , die aus der Vereisung der Hülle durch Nebel , Schnee - und
Kälte drohte , vernachlässigen und bezog damit einen Glückszufall in
die ganze Rechnung ein , von dem man bis jetzt ja in der Tat noch
nicht weiß , ob er funktioniert hat , wie nian es erhoffte .

Trotzdem bleibt das Unternehmen ein Hafardstück , das in
manchen Beziehungen nicht gut zu oerontwonen ist und in dieser
Weise auch von nicinandcm , dem daran liegt , als wissenschaftlicher
Forscher zu gelten , wiederholt werden darf . Es scheint nach den vor -

liegenden Meldungen , daß Amundsen an der Gefahr der Vereisung
der Luftschiffhülle glücklich vorbeigekommen , dafür aber infolge des

einsetzenden Nebels die Orientierung verloren hat , was in den eud -

losen Schneewüsten Nordalaskas selbst jetzt im Sommer nicht sehr
viel ungefährlicher sein dürfte als ein Verirren im Polargebiet selbst .
Das Luftschiff führt Reservebetriebsstosse für etwa 60 Stunden mit

sich. Auch hier ist als ein nicht leicht zu überschätzender Nachteil die

Kleinheit des Luftschiffes in Erscheinung getreten , die es nicht
erlaubte , ein Funkgerät an Bord zu führen , das groß genug gewesen
wäre , mit Sicherheit die Verbindung mit großen Stationen aufrecht -
zucrhaltcn , was allein mit Hilfe des Peilversahrens auf dem Funt -

wegc stete Orientierung des Luftschiffes über seinen Weg und der

Außenwelt über den Verbleib des Lustschiffes garanttert .

Scharfer Abbau der Schouspielergogen . Die deutschen Theater -
direktoren halten mit den neuen Vertragsabschlüssen für die Winter -

saison zurück . Die Theateragenturen , die in anderen Iahren zu dieser
Zeit alle Verträge unter Dach und Fach gebracht hatten , sind von

stellungsuchenden Schauspielern überfüllt . Nur die Swatstheater und

einige wenig « der starksubventionicrten großen städtischen Theater

haben ihre Ensemble zusammengestellt . In den meisten Fällen sind
von den Intendanturen ungefähr 80 Proz . der Verträge verlängert
worden . Der größte Teil der übrigen deutschen Bühnen bietet für

dasselbe Fach nur zwei Drittel , bisweilen sogar nur die Hälfte der

vorjährigen Gage an .

Die Geburl der kleinen Haifische . Zu einem ungewöhnlichen
Zwischenfall führte der Fang eines Haifisches an der Küste von

Messiua . Das Tier , das zur Gattung der lebendige Junge zur
Welt bringenden Glatthaie gehörte , hatte den Strand ausgesucht .
um dort seine schwere Stunde zu erwarten . Auch bei diesen Un¬

geheuern des Meeres vollzieht sich der Geburteakt unter schweren
Schmerzen und Qualen . Die Matrosen , die den Hai benwrkt hatten ,
waren herangekommen , verwundeten das kreißende Tier durch
Flintenschüsse und fingen es dann . Sie waren nicht wenig erstaunt ,
als aus dem Leib des gewalugen Ungetüums 107 Stück kleine - Hai¬

fische herauskrochen . Die Fischer suchten das Leben der Neu -

geborenen zu verlängern , indem sie sie in große mit Secwasscr ge -
füllte Bottiche einsetzten . _

Erstausführungen der wo » e . Freitag Vollibühne : . Da ? trunkene
S ch if s- . — Theater in der . Kloflerilraßc : ,360 Frauen " . Sonntag
Rose - Theater : „ Denn Du noch eine Riuttcr hast " .

Uraniavorträge . Sonnt . <9) : . Karl XII . " Täglich : . Die Biene
Maja " , . THinaS Kamps um seitie Freiheit " und „ 16000 Kilo -
meter durch Nordamerika " . Im H ö rs a al täglich <5) : ,D i e
letzten Tage von Pompeji " . Sonnt . ( S) : . Da » Blumen -
wunder " .

Vorträge . Die Positivistische llntergruppe der Kant - Gesell ' chast veran -
staltet in der Untvelsität , neue » Aulagebäudc , Hörsaal t, am Montag 8 Nhr
einen Vortrag von Dr . Ä. Hcrzberg über . Die Psychologie der
g r o g e ir Philosophen . "

3n der Staatlichen Snnstbibliolhek , Prinz - Albrecht - Straße "a. ist eine
Aueüelliing . Giraphik und illustrierte Bücher " au » dem
Verlag Bruno Calsiercr eröffnet . Sie ist bei srciem Eintritt werktäglich
von 3 - 0 Uhr geöffnet .



kszweckt worden sei , « mf der TntscheKimg 8e , Jnnewnsnisters be -
ruhende Maßnahmen der Polizei zu beanstanden und
über bereits getroffene oder zu erwartende Entscheidungen der
preußischen Zentralbehörde bei Reichsbehörden Borstellungen zu er -
heben . Die Schreiten und Telegramme seien geeignet gewesen , bei
den angegangenen Reichsftellen unrichtige Auffassungen über die
politffche und polizeiliche Lage hervorzurufen . Diese Verfügung
wurde in der Presse veröffentlicht .

Nunmehr faßte die Stadtverordnetenversammlung in Potsdam
am 12. Dezember 1924 einen Beschluß , sie sehe in der Mißbilligung
eine Machlüberschrcitung des Ministers und einen Mangel an
Achtung vor dem Geist « der Selbstverwaltung : sie spreche dem Ober -
bürgermeister ihr volles Bertraucn aus . Gleichzeitig wurde be -
schlössen , diese Enffchließung dem preußischen Staatsministerium , dem
Reichskanzler , dem Landtag usw . mitzuteilen ; letzteres wurde vom
Stadtverordnetenvorfteher ausgeführt .

Auf Anordnung des Ministers Severing wurde der M a g i st r a t
vom Regierungsprüsidenten angewiesen , diesen Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung zu beanstanden . Gegen die vom
Magistrat erlasiene Beemstandungsoerfügung vom 16. Dezember
1924 erhob die Stadtverordnetenversammlung Klage beim Bezirks -
ausschuß , welcher auch die Beanstandungsverfügung
außer Kraft setzte . Gegen dieses Urteil legte der Magistrat Be -
rufung beim Oberverwaltungsgericht «in , das aber jetzt die Borent -
scheidung bestätigte und u. a. ausführte , im Gegensatz zum Border -
richter sei anzunehmen , daß der Beschluß der Stadtverordneten -
Versammlung nicht beanstandungsfähig sei . Beanstandet
werden können nur Beschlüsse , die , wenn sie unbeanstandet bleiben ,
positive Wirkungen äußern . Nicht beanstandungsfähig
seien Beschlüsse rein negativen Inhalts , ebensowenig bloße
Meinungsäußerungen , die einer Ausführung nicht fähig feien , und

Beschlüsse , die bereits ausgeführt seien . Vorliegend äußere der
Stadtverordnetenbeschluß keine positiven Wirkungen ,
auch nicht mehr hinsichtlich des letzten Teils , da die Mitteilung von
dem Beschluß bereits erfolgt war .

Negierungsvorfchläge im Kohlenkonflikt .
Ankündigung von Gesetzentwürfen . — Vorläufige Weiter -

Zahlung der Staatssubvention . — Einstweilige Lohn -
kürzung .

London . IS . Mai . ( WTB . ) Die Vorschläge , die Valdwin beiden

Parteien im Bergwerkskonflikt zugestellt hat , besagen u. a. : Eni -

sprechend den Anempfehlungen der Kohlcnkommission sollen alle

praktischen Mittel , um die Organisation der Industrie zu
oerbessern und ihre Leistungsfähigkeit zu erhöhen , angewendet
werden . Die Regierung wird zu diesem Zweck sofort eine Reihe
von Maßnahmen ergreisen . Sie wird u. a. in dieser Parlaments -
session Vorlogen einbringen und boldmöglichst deren Annahme
durchsetzen : Erstens eine Vorlage , die den Vorschlägen der Kohlen -
kommission betreffend Zusammenlegung von Betrieben
Wirkung verleiht . Zweitens eine Vorlage betrefsend eine den In -
habern von Regalen auszuerlegende Wohlsahrtsabgabe und
betreffend den Ausbau der Badeeinrichtungen an den
Schachtausgängen . Drittens eine Vorlage zur Einschränkung
der Einstellung von Arbeitern in den Bergwerken .
Viertens eine Vorlage betreffend Einrichtung eines nationalen
L o h n a m t e s für die Kohlcnbergwerksindustrie nach dem Muster
des Eisenbahnlohnamtes . Die Regierung wird den vorgeschlagenen
nationalen Brennstoff - und Kraftrat einsetzen , in
dem sich auch Vertreter der Arbeiter befinden sollen . Sie wird

ferner u. a. den Ausschuß ernennen , um die Gewinnanteils .
vorschlüge und die Familienzuschüsie zu prüfen . Sie wird
einen Plan betreffend Errichtung von G ru b e n t o m i t e e s vor¬
bereiten . Sie wird Pläne zur Unterstützung von Bergarbeitern
aufstellen , die wegen der Reorganisation ihre Arbeitsstellen o e r -

lassen müssen . Die Regierung wird für die

weitere Unterstützung der Lergbauindustrie bi » zum Betrage
von etwa drei Millionen Pfund Sterling Vorsorge treffen .

Für eine Periode , die eine noch festzusetzende Anzahl von Wochen
nicht überschreiten wird , sollen die vr gleule eine Lohnverminderung
von einem noch festzusetzenden prozculiatz der Mindest löhne in allen

Bezirken annehmen . In der Zwischenzeit wird ein Amt eingesetzt
werden , das aus drei Vertretern der Grubenbesitzer und drei Ver -
trctern der Bergleute mit einem unabhängigen Vorsitzenden be -

steht . Dieses Amt soll eine nationaleLohn - undStunden -
Vereinbarung entwerfen , die sich auf die Grundsätze bezieht ,
noch denen allgemeine Lohnsätze in jedem Bezirk
festgestellt werden sollen , und das auch über den M i n d e st g r u n d-

Prozentsatz entscheiden wird , wobei es den Zustand und die

Aussichten des Handels , die Rcorganisationsvorschläge der Kohlen -
kommission und anderer beteiligter Faktoren in Rechnung stellen
soll . Die Subsi st enzlöhne sollen in keinem Bezirk herab¬

gesetzt werden , wo sie gegenwärtig 4 5 Schilling pro Woche
öder weniger für eine volle Woche ergeben . Die von der Regie -
rung in dieser Denkschrift eingegangenen provisorischen Verpflich -
tungen hängen ab von der Annahme der Bedingungen durch die
anderen Parteien .

Unterhausdebatte über die Beilegnng des Streiks .

London . 15. Mai . ( WIB . ) In der Unterhaussitzung vom Frei -

tag gab Baldwin die Beendigung des Eisenbahner -
st r e i k s bekannt und erklärte weiter , daß wegen der Dockarbeiter
und verschiedener besonderer Arten von Transportarbeitern
noch verhandelt werde . Baldwin fuhr fort , er sei zu der

Schlußfolgerung gekommen , es sei unmöglich , daß im Kohlen -
st re . it beide Parteien durch Verhandlungen miteinander zu einer

Vereinbarung gelangen könnten . Er habe deshalb Vorschläge
ausgearbeitet , die seines Erachtens eine vernünftige und faire
Grundlage für eine Regelung bildeten . Diese Vorschläge würden

den beiden Parteien innerhalb der nächsten Stunden zur Erwägung
während des Wochenendes unterbreitet werden .

Macdonald gab der Freude über das Eingreifen Baldwins

Ausdruck und regte an , daß der Premierminister oder sonst jemand .
der guten Einfluß aus beide Parteien ausübe , bei den Verhandlungen
über diese Vorschläge anwesend sein möge . Lloyd George

sprach ebenfalls seine Befriedigung aus und sagte , es sei seit längerer

Zeit klar gewesen , daß die Regelung im Bergbau nur mit Hilfe der

Regierung möglich sei .

Tie Vorschläge i « den Händen der Parteien .
London . 15. Mai . ( MTB . ) Der Zentralausschuß der Verein ! -

gung der Grubenbesitzer hatte heute abend eine Unterredung
mit ,Baldwin , der ihm bei dieser Gelegenheit seine Vorschläge aus -

händigte . Eine weitere Abschrift wurde der nationalen D e l e -

giertenkonferenz der Bergleute übersandt , die »or -

mittags in London zusammengekommen war , und die die Vorschläge
heute abend 8 Uhr prüfen wird .

Um die Wiederaufnahme der Arbeit .

London , 15. Mai . ( WTB . ) Gestern wurde hier zwischen Ver -
tretern der Vereinigungen der Vcrlagshäuser und der
Drucker und Setzer eine Konferenz abgehalten , die sich mit den

Bedingungen für die Wiederaufnahme des Betriebes der Verlags -
Häuser in London und den Provinzen und der Tages - und Wochen -
blätter in den Provinzen befaßte . Die Konferenz wurde nach
zehnstündigen Verhandlungen vertagt .

Die Wochenzeitschriften „ Spectator " , „ New States -

man " und Saturday Review " sind heute wieder in ihrer früheren
Gestalt erschienen .

Der Straßenbahnverkchr ftürd am Sonntag und der

Das Duchöruckerhaus .
Ein grotzes Werk der Organisation .

In diesen Tagen hasten die Vertreter der in Berlin ansössiaen
Verbandsleitungen der ADGB . - , AsA - und ADB. - Gewerkschasten
Gelegenheit , das neuerrichtete Heim der Zentralstelle des Verbandes
der deutschen Buchdrucker zu besichtigen . Und es kann sich sehen
lassen , dieses Haus in der Dreibundstraße , beim Kreuzberg . Neu -
artig in seiner Form , lebendig in seinen Farben , gediegen in seinem
Materiol und zweckmäßig in seinem Aufbau steht es da . ein
prächtiges Haus , ein Werk organisatorischen Zusammen -
wirkens .

Der Buchdruckerverband ist nicht nur eine der ältesten der
deutschen Gewerkschaften — sein Verbandsorgan erscheint im
64. Jahrgange — , sondern auch eine der festgefügtesten , zu -
mal er die ursprüngliche Form der Berufsorganisation
bisher noch bewahren tonnte . Da der Verband nach seinen in
schweren Kämpfen gemachten Erfahrungen als erster an die Aus -
gestaltung des Tarifvertrages heranging , außerdem ober auch seine
Mitglieder von vornherein zu verhältnismäßig hoher Beitrag » -
l e i st u n g erzogen hatte , war er lange Zeit auch die reichste
Gewerkschaft . Die Inflaston hat aber das MillionenvermSaen
der Buchdrucker verschlungen , soweit es nicht in Sachwerten fest -
gelegt war .

Bereits im Jahre 1920 war beschlosien worden , das Verbands -
organ , den „ Korrespondent " , von Leipzig nach Berlin , dem
Sitz des Verbandsvorstandes , zu oerlegen . Dieser Beschluß sollte
durchgeführt werden . Nach Ablauf der Inflation , im Frühjahr 1924 ,
begannen denn auch

die Vorbereitungen für die Schassung eine » eigenen Heims ,
das alle Einrichtungen der Buchdrucker unter einem Dache ver -
einigen sollte . Woher aber nun die Mittel dazu nehmen ?

Mit der Selbstverständlichkeit der Buchdrucker , sich zuerst auf
die e i g e n e K r a s t zu stützen , brachten sie durch einen besonderen
Beistag von wöchentlich 20 Pfennig , den sie jetzt Ihi Jahre hin¬
durch leisten , die Mistel aus , um das Gelingen des Werkes zu
sichern . Die Bauleitung wurde in die Hände der Architekten
Taut und Ho ff mann gelegt , die Bouausfühning aber der
Bauhütte übertragen , die gleich den Schöpfern des Werkes ihr
Bestes bot , um ihre Leistungsfähigkeit zu erweisen . Das Vorder -
Haus fft als Wohnhaus gebaut . Es enthält 16 Dreizimmer - und
zwei Zweizimmerwohnungen und zwei Ladenlokale , wovon eines
der Berliner Konsumgenossenschaft als Verkaufsraum
dient . Das andere enthält eine Filiale der Arbeiterbank sowie .
die Buchhandlung

des vildungsverbandes der Buchdrucker ,
der hier gleichzeitig eine ständig wechselnde Ausstellung moderner
künstlerischer Drucksachen unterhält , worüber Näheres bereits in der
Mittwoch - Morgenausgabe des „ Vorwärts " ( Nr . 220 ) im Feuilleton

mitgeteilt wurde . Das eigentliche Verbandshaus , da » Hüüer -
gebäude , ist wesentlich höher als das Vorderhaus und ganz auf
Zweckmäßigkeit in technischer und hygienischer Beziehung .
eingestellt . Es ist in starkem Eisenbeton aufgeführt und enthält
im Erdgeschoß den Druckmaschincnsaal . Die Lichtsülle und da »
blendende Weiß der Wände und der Decke machen den Saal , gleich
dem Setzersaal im ersten Stockwerk , zu einer idealen und muiter -
gültigen Arbeitsstätte . Das zwecke Stockwerk nehmen die Geschästs -
zimmer des Bildungsverbandes in Anspruch , die der Bücher -
g i l d e und der Redaktionsräume der „ Typographischen
Mitteilungen " und des ,G r a v h i s ch e n Betriebes " .
Die Derwoltungsräume der Verbandsleitung sind im dritten Stock -
werk eingerichtet . Darüber befindet sich

der große Konscrenzsaal ,
der das Glanzstück des Buchdruckerhauses bildet . Seine Innen -
« inrichtung stifteten die 22 Gaue des Verbandes . Von der
Stirnwand mahnt der Bronze - Kopf des Verbandsgründers
Härtel zur Sachlichkeit . Den Saal entlang zieht sich eine offene
Veranda , geschützt durch einen Wall von Kastanienbüumen auf
dem benachbarten Grundstück . Für den Vorraum haben die Buiy -
druckereihilssarbeiter einen Wandbrunnen gestiftet .

In den verbindenden Seitenflügeln befinden sich rechts im Erd -
geschoß , das das modern stilisierte Buchdruckerwappen als Schmuck
aufweist , das Druckereikontor , im ersten Stock die Räume für dei ,
„ Korrespondent " . Der linke Seitenflügel dicick mit seinen Badeein -
richtungen im Erdgeschoß und dem Speiseraum samt der Kleider -
ablag « im ersten Stock ausschließlich dem Personal .

Der Verbandsvorsitzende , Genosse S « i tz , gab im Anschluß an
die Besichtigung einen Ueberblick über den Werdegang des Baues
und schloß mit dem Danke an olle , die dazu beigetragen haben .

Nach den technischen Erläuterungen des Architekten . Herrn ,
Taut , führte der Vertreter der Bauhütte aus , daß des Werk
einen schlüssigen Beweis dafür bilde , daß auch ein gemein -
wirtschaftlicher Betrieb diszipliniert genug ist . um
Großes zu schaffen . Genosse Graß mann vom ADGB . betonte

die innere Stärke und Geschlosienheit der Vuchdrucker -
organisation ,

die In dem stolzen Bau zum Ausdruck kommt . Die Möglichkeit ,
kurz nach dem katastrophalen Zusammenbruch etwas Derartiges zu
schaffen , bilde einen sprechenden Beweis für die U n v e r w ü ft -
lichkeit der gewerkschaftlichen Kraft , die hierin zum
Ausdruck kommt . Das Werk zeugt für die gute Tradition
der Buchdrucker , ihrer Taktik und Praktik , und ist ein Glanz -
stück in der Ausprägung gewerkschaftlichen Wollens .

Alles in allem : die Mitglieder des Buchdruckerverbandes können
stolz sein auf ihr Heim , das sie sich geschaffen haben .

Morüoerfuch in Neukölln .

Ein schweres Verbrechen rief in der vergangenen Nacht gegen
11 Uhr in dem Hause Werrastraße 9 zu Neukölln große Aufregung
hervor . Hier wohnt bei ihren Pflegeeltern eine 16 Jahre alte
Stenotypistin Charlotte Kr. , die mit einem 22 Jahre alten Buch -
drucker Willi L. aus der Kaiserin - Augusta - Straße 19 zu Tempelhof
befreundet war . Die jungen Leute liebten sich, die Pflegeeltern der

Sechzehnjährigen wollten aber ihres jugendlichen Alters wegen von
dem Verkehr mit L. nichts wissen und verboten ihr den Umgang
mit ihm . Beide hotten mit den Pflegeeltern deswegen wiederholt
Auseinandersetzungen . L. kam nun aus den Gedanken , gemeinsam
mit seiner Liebsten aus dem Leben zu scheiden . Das Mädchen wollte
aber nichts davon wissen . Als Freitag abend die Pflegeeltern nicht
zu Hause waren , ging L. mit dem Mädchen in die Wohnung und
schloß sich mit ihm in der Küche ein . Als er auch jetzt nicht ver -
mochte , die Geliebte für seinen Plan zu gewinnen , sprang er
ihrplötzlichandieKehle und würgte sie , bis sie besinnungs -
los zu Boden fiel . Während sie da lag , versetzte er ihr mehrere
Hiebe mit einem schweren Fleischhammcr . Das Mädchen konnte
aber noch um Hilfe schreien . Nachbarn alarmierten die Polizei , die
den jugendlichen Täter festnahmen . Das schwerverletzte Mädcheü
wurde nach dem Krankenhaus Am Urban gebracht .

Tie Untat in der Novalisstrafic .
Zu der Mordtat , die in der Nacht zum Freitag der Automobil -

schlosser Max Hanisch an der 30 Jahre alten Frau Margarete R.

verübte , wird mitgeteilt , daß der Mö rder noch nicht er -

(1
r i f f e n ist . Die Mordkommission traf nach Feststellung der Per -

önlichkeit der Ermordeten und des Mörders alle Maßnahmen , um
den Täter zu fasien . In der Annahme , daß er noch einmal in seine
Wohnung zurückkehren werde , wurde die Wohnung besetzt . Hanisch
ließ sich aber nicht wieder sehen . Auch in den Lokalen , in denen
er zu verkehren pflegte , erschien er nicht mehr . Wie die weiteren

Ermittlungen ergaben , hat er wohl gleich nach Verlassen des Hotels ,

nach 3 Uhr nachts , seine Behausung aufgesucht . Hier fanden die
Beamten in einem Bersteck eine Weste und ein Oberhemd von ihm .
die beide mit Blnt besudelt waren . Abends um 5 Uhr und um
7 Ilhr wurde er noch in zwei Lokalen der Weddinggegend gesehen .
Wie mehrere Zeugen bekunden , war er zu der Zeit angetrunken .
Der Mord, der erst um 5 Uhr entdeckt wurde , war abends noch nicht
öffentlich bekannt , so daß der Mörder unbehelligt blieb . Der Mann
der Ermordeten ist Wächter bei einer Prioatwachgescllschast , und

deshalb oft des Nachts nicht zuhause . Diese Gelegenheiten benutzte
seine Frau , um mit Hanisch auszugchen , während sie ihren 6 Jahre
ollen Sohn allein in der Wohnung ließ . Als R. hinter diese Be -

Ziehungen kam , stellte er Hanisch wiederholt zur Rede und kündigte
ihm eine Tracht Prügel an , wenn er von seiner Frau nicht ablasse .
Hanisch versprach auch wiederholt , die Frau in Ruhe lassen zu
wollen , tot es aber nicht . Es scheint nun , daß sie das Verhällnis
abbrechen wollte und sich mit Hanisch noch einmal traf , um sich

endgültig auszusprechen , wobei Hanisch dann die furchtbare Tat

beging . _

Neue Erfolg « der weltlichen Schule .
Die wiederholten Versuche , auch im Bezirk Prenzlauer

Berg wellliche Schulen ins Leben zu rufen , sind bis jetzt gescheitert .
Es hat an der Bewegung gefehlt , t >ie sich dafür einsetzte . Wohl be -

stand schon seit Jahren die freie Schulgemeinde , aber sie war zahlen -
mäßig so klein , daß sie die erforderliche Bewegung nicht ins Leben

zu rufen vermochte . Die Anregungen aus der Elternschaft haben
nun aber die freie Schulgemeinde veranlaßt , erneut aus die Zu -
sammensassung aller Eltern , die die weltlichen Schulen wollten , hin -
zuarbeiten . Am Freitag abend wurde im Altersheim in der Danzi -
ger Straße die erste Werbcvcrsammlung veranstaltet , die einen außer -
ordentlich guten Desuch auswies . Vom Genosien M i e t h k e , der
die Versammlung leitete , wurde mitgeteilt , daß in den letzten vierzehn
Tagen an 150 Neueinzeichnüngrn in die Liste für die

weltliche Schule vorgenommen worden seien . Bei einem der -

artigen guten Zuspruch könne kein Zweifel mehr darüber bestehen ,
daß auch die EUernschaft des Bezirks Prenzlauer Berg die weltliche

Schule will . Das Referat hielt der Genosse Schröter , der sehr

eingehend auf die den weltlichen Schulen noch anhaftenden Mängel

einging , aber auch zeigte , daß diese Mängel von den Fehlern der

alten Schule richtig aufgewogen werden . Berlin hat 3 6 weltliche

Schulen mit rund 18000 Kindern . Sie sind ein t u l t u r -

politisches Zentrum . Die Lebhaftigkeit und Lebendigkeit .
mit der die Diskussion geführt wurde , legte Zeugnis davon ob , daß
die Elternschaft die weltliche Schule will . Es wurden verschieden «
Arbeitsausschüsse gebildet , so daß nunmehr die prakstsche Arbeit be

jya . 2üan ! aa wiedcr ia vtUJxnuQflRgc jeur . z ginnt .

Ein schwerer Unglücksfall , bei dem zwei Lehrlinge
schwer verletzt wurden , ereignete sich gestern nachmittag gegen
5 Uhr in Spandau in dem Hause Wehlischstraß « 154 . Die Lehr¬
linge Gerhard Michael und Hermann Kirschke wurden von ihren :
Meister beauftragt , an dem Schornstein de » Hauses im Keller eine
Tür anzubringen . Di « beiden jungen Leute stiege » in den Keller

hinab , um die Arbeiten vorzunehmen . Plötzlich stürmten beide aus
dem Keller in brennenden Kleidern ins Freie . Haus -
bewohner eilten herbei und erstickten die Flammen durch Ueberwersen
von Decken . Die beiden Verletzten fanden in : Spandauer Kranken -
Haus Aufnahme . Wie nachher festgestellt wurde , ist einer der Lehr -
linge mit seinem Licht einem Kasten zu nah « gekommen , der b i s
oben an mit Schwarzpuloer gefüllt war und einem im

Hause wohnenden Arbeiter gehörte , der das Pulver zum Stubben -
sprengen brauchte . Das Pulver entzündete sich und die jungen Leute
wurden von einer riesigen Stichslamm « erfaßt .

Das Schicksal öer «. Norge " .
Noch immer keine sicheren Nachrichken .

Während vielfach die Befürchtungen wachsen , daß das Schiff in
einen Schneesturm geraten ist , zur Landung gezwungen wurde oder
bereits völlig vernichtet ist , erklärte andererseits Kapitän 2l n t o n

H « ! n e n , der bekannte Zeppelin - Kommandnnt , er sehe keinen

Grund zur Beunruhigung vor Montag , da bis dahin
die Betriebs st offvorräte der „ R o r g e" ausreichen , wenn

man nur einen Motor laufen lasse . Vielfach wird angenommen .
daß die „ Norgc " genötigt ist , einem Sturn : auszuweichen . Falls
die Mannschaft gezwungen sein sollte , in einer abgelegenen Gegend
eine Notlandung vorzunehmen , wodurch dann eine lange Schlitten -
reise notwendig würde , könnten Wochen oergehen , ehe eine

Nachricht von dem Schicksal der Expedition eintrifft .
Nach italienischen Blättcrmeldungcn soll in Rom die amtliche

Bestätigung von der glücklichen Landung des Luftschisses
N o r g e in Nomc eingetroffen sein . Bei der Landung sei es zu

großen Freudcnskundgebungen gekommen . Außer aus Italien liegt
bis zur Stunde noch keine derartige Meldung vor . Man wiid daher
die italienische Freude auch als verjrüht ansehen dürfen .

Ein Huiigerkünstler verhungert !
Der Bautzeuer Hungerkünstler Max , mit seinem bürgerlichen

Namen Scholz , ist im Bautzener Stadtlrankenhaus an Entkräf -
t n n g gestorben . Er halte verschiedene Stärkungsmittel und

Kochsalzinjektionen erhalten , aber alle diese Maßnahmen haben den

Versall seines hochgradig geschwächten Körpers nich :
mehr aushalten können . Infolge des Ausganges dieser Hungerkur
cr - tstand unter der Bevölkerung eine große Erregung , die sich vor
ollem gegen den Manager des Hungcrkünsllers richtete .

Sport .
Boxen Irland — Berlin .

Der gestrige internationale Boxka in pflog im Sport -
palast „ Irland gegen Berlin " , der eine Serie von hervor -
ragenden Kämpfen Berliner und irischer Boxamateure zeigte , wurde
zu «inen : vollen Erfolg für die Rcichshauptstadt . Mit einem Re -
sültat des Gesamtkampfcs von 10 zu 6 Punkten konnten die B e r -
l i n e r über die Iren triumphieren . Bemerkenswert ist , daß an drei
Seiten des Riesenroumes van den Galerien herab zu Ehren der
irischen Boxer große Banner in de » irischen und den schwarz -
rotgaldenen Farben des Reiches hingen . Nach einem Jugend -
einleitungskampf nahmen die internationalen Haupt kämpfe
ihren Anfang .

®cr MieoenaewickNler gialarfki kiblua titn irischen Mristrr Stoflef ♦
in der «weilen Rund « durch «inrn tzaarscharfcn linken Ninnbalen k. o. I »
Bantamaewjicht untcrl « �uchs- Berlin nach Punkten dem idm itder -
Iwenen irischen Meister D o n a a h. Auch im Eederqewicht blieb der
Ire Doyle Hier Altner - Berlin nach Punkten Neyreich. Der brandrnduryische
Meister Mal » - Berlin schlua WrialU - Irland alakt nach Punkten . Ritsch !«-
Berlin , brandenburaischer Meister im Detteraewicht , mußte „ n
<7 o o v e r - Irland «ine Punktniederla « einstecken . Tlias « . irischer Meister ,
schlua im Mittelaewicht den brandenburaischen Meister Buchbaum sedr
tnano nach Punkte ». Ein starkes Pleifkoniert sesti« »ach der Bertlindnna de»
Urteils ei ». Im Salbschweraewicht schlua S i e w « r t - Berlin den
irischen Araieemeilter Rurului einwandfrei nach Punkte ». Den ch a u u > »
? a m v f de» Abends bestritte » Driscall , irischer Meister , und R n 5 » -
n a d e I . Brilin im Echwrraewicht . Trotz korverücher llederleoenbeit « nd
arötzerer Rrichweit « seine » cheanor » kstbrte Rnilnnadel >«» der tzweirrn
XoxdC o«. 3k tax dritten Ibvrdc Cftst » et. 22 ( UttS Lo ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _



75 . verbanöstag öer Dachdecker .
Schlußsitzung .

Friedrichroda� Ii . Mai . ( Eigenbericht . ) Am Donnerstag
abend fand die Schlußsitzung des Verbandstages statt . Zur Ver -

Handlung standen zuerst eine Reihe von Anträgen zum Statut .
Ueber einzelne Anträge entspann sich eine längere und lebhafte
Aussprache . Emige gleichlautende Anträge , die Gauleiter nicht
mehr auf den Verbandstagen , sondern aus den Gautagen zu
wählen , wurden nach längerer Debatte abgelehnt . Neugeregelt
wurde auch das B e i t r a g s w e j e n. Gegen eine Stimme wurde
beschlossen , in Zukunft zu den Beiträgen gestaffelte , feste Lokal -
zuschlüge einheitlich im ganzen Verbandsgebiet zu erheben . Hierauf
fanden

die Wahlen

statt . Einstimmig wurden die Kollegen Theodor Thomas -
Frankfurt als Vorsitzender und Jakob Diel - Frankfurt als Kassierer
wiedergewählt . Auch die Gauleiter wurden einstimmig
wiedergewählt , bis aus den Kollegen R. Schreinert - Dresden .
der nach einem Menschenalter voller selbstloser Tätigkeit für den
Verband aus dem Angestelllenoerhältnis ausscheidet . Von
den allgemeinen Anträgen wurde ein Antrag der Filiale Berlin
angenommen , der sich hinter den Volksentscheid stellt und die restlose

Enteignung der Fürsten

fordert . Der zweite Absatz dieses Antrages , der Verband möge sich
an den Einheitskomitees beteiligen , wurde abgelehnt .
Abgelehnt wurde auch ein Antrag Halle , den ADGB . oufzu -
fordern , sich an der gewerkschaftlichen Einheitsbewegung England -
Rußland zu beteiligen .

In vorgerückter Stunde ergriff Thomas das Wort zur Schluß -
anspräche , in der er den Delegierten für die fleißige Arbeit während
der Tagung dankte und die wichtigsten Entscheidungen des Verbands -
tages noch einmal zusammenfaßte . Er gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß die Tagung für den Verband nur Gutes gebracht haben möge
lind schloß mit einem Hoch auf den Verband .

sich, baß Ne beteiligten Dienststellen vnb Beamten au Las RunL -

funknetz durch Radioapparate angeschlossen sind .
8. Die Behauptung , daß in der Eisenbahn - Hauptwepkstatt

Opladen ein Prunksalonwagen für den Generaldirektor O e s e r

gebaut würde , ist frei erfunden . Ebenso abwegig sind die

Folgerungen , die an diese Meldung geknüpft werden . Der Sonder -

wagen des Generaldirektors bedarf keines Umbaues oder Ersatzes
und befindet sich auf seiner Abstellstation in der Nähe Berlins .

„ Wozu die NcichSbah « Geld hat . "

Zu der Notiz mit dieser Ueberschrift in Nr . 223 des „ Vorwärts "
vom 14. Mai wird uns von der Pressestelle der Reichsbahngesellschaft
mitgeteilt :

1. Die Reichsbahn hat sich selbstverständlich auch den Borteil der
Ilebermittlung von Meldungen auf drahtlosem Wege nutzbar gemacht .
Wagcnmeldungen , Unfallmeidungen , Störungen im Betriebe werden

z. B. schon heute vielfach drahtlos übermittelt . Es ist selbstverständ -

Die »Nothilfe� öer Reichsbahn .
Systematische Züchtung von Streikbrechern .

Die Reichsbahn unterhält schon seit längerer Zeit eine sogenannte
Personalbetriebsnothilfe . Sie ist in Wirklichkeit nichts
anderes als ein Apparat zur Ausbildung von Streik -
brechern . Dem Ausbau dieses Apparats dienen auch die dunklen
Pläne , die sich hinter dem vom Reichsfinanzministerium ausgearbeite -
ten Gesetzentwurf zur Verwendung der Wartegeldeinpsänger oerber -

gen . Erst in Verbindung mit der P e r s o n a l p o l i t i k der Reichs -
bahngesellschaft wird die Gefährlichkeit dieses Gesetzentwurfs zum
Abbau der Beamtcnrechte völlig klar .

Die Reichsbohngesellschaft , die aus der einen Seite erklärt , mit
dem Personalabbau fortfahren zu müssen , interessiert sich auf der
anderen lebhaft für die Wiederverwendung der auf
Wartegeld gesetzten Eisenbahnbeamten . Die Reichsbahn

Part », N Mai . ( WTB . ) Der Internationale Transportarbeiter «
verband hat an die ihm angeschlossenen französischen Verewigungen

Weisungen erlassen , in denen er unter Hinweis darauf , daß der Dock -

arbeiterstreik in England andauert , da die Arbeitgeber Repressalien
ausüben wollen , die früher erteilten Instruktionen als bis auf weite ,

res gültig bestätigt . Die einzelnen Vereinigungen möchten davon

absehen , Gegenordres zu erteilen , bevor sie vom Internationalen

Transportarbeiterverband selbst Nachrichten erhalten haben . Der

Ausruj ist vom Generalsekretär Fimmen unterzeichnet .

androhung . Worauf da die

ist nicht schwer zu ervaten . Sie will aus den
t hinaus will ,'

a rt e g e l d

empfängern im Laufe der Zeit eine Streikbrecher .

g a r d e heranbilden . Schon aus diesem Grunde muß der Gesetz .
e n t w u r f zum Abbau der Beamtenrechte , ganz abgesehen von

seinem verfassungsändernden Charakter , in die Wolfsschucht
geworfen werden . _

Einstellung öer internationalen Aktion .

Amsterdam , 15. Mai . ( WTB . ) Der Internationale

Gewerkschaftsbund hat wegen der Einstellung des englischen

Generalstreiks durch den Generalrat des englischen Gewerkschafts -

kongresses die ihm angeschlossenen Gewerkschastsverbände der ein -

zelnen Länder telegraphisch angewiesen , die Unter .

stützungsaktionen zugunsten der streikenden englischen Ar -

beiter einzustellen .

Theater öer Woche .
vom 1 « . bis » 4 . Mai 198 « .

Volksbütj «: 16. Der Ji <mfm<mtt txm Neaediq . IV. , 18. , 20. . S . ffaufc
19. Iuditb . 21. , 22. , 23. Das trunlcnc Schiff . — Sch- »?pillh - u,i 16. . I' - - 2° -
22. . 23. Sen - dcs und Mariamne . 18. , 21. M- d- a . 19. Di« lloutnaliflcn .
24. <Pftr ffiimt . — IUo3 ' Opct : 16. Doris ©udotioro . 17. Cavalleria Ruftroana .
18. Säubert Iii «. 19. Traviata . 20. Salome . 2L Troubadour . 22 Die
ü/itiflcrfinaet . 23. Rofcnkaoalirr . 24. Carmen . - Schiller TH- at - r - 16. . 17�
19. , 20. , 22. , 23. , 24. Nnriti - Pyrib . 18. , 21. Di « (Btfdiroiftcr . Der zorbrocheno
Kru «. — Deutsches Theater : Diktoria . — «ammcrspiele : Weef- eirt . — Dw
flomöbie : Theater ! . . . — Lefiiua - Theater : Bis 22. Der fcdbltdje Weinbera .
• üb 23. Schneider Wibbel . — Theater in der «äniamäher Strahe : Dr. Schmidt .
Stadt . Oper , «harlotteubur «: 16. Die Jüdin . 17. Tosea . 18. . A. Der
Barbier von Sevilla . 19. Nukknartcr�uite , Tan�- Suite , Der aroue Krua ,
Ovcrnvrvbe . 20. Riaoletro . 21. Lobenorin . 22. Geschlossen « Borstellunq .
23. Mar>»arethe . — Srofte » Sri auspielha »»: Alt - �eidelbera . — Theater d«»
W- stea »: Gräfin Mari *- . — Zteuaissanee . Theat - r : gtäiUein Suli «. — Di «
Tribtiue : Der Rubieon . — Deutsches S- astler . Tbe- ter : Bi » 22. Ein WaUcr -
träum . Ab 23. Der fröhlich « Weinbera . — K- m- bieiih - »»: Der Garte » Eden .
— Reue , Theater am goo: Der alte Dcssauer . — Triauan . Theater : Bis
17. Alraune . Ab 18. Da » Taaebuch einer Verlorenen . — Rcssdc », . Theater -
Verbotene Küsse. — gentral - Tbrater : Eva Bonheur . — Theale , am Schisf -
baucrdamm : Die lsreier . — Metropol - Theater : Di « Nacht der Rächte .
Theater am Kursürstenbamm : Rebhuhn . — Kleines Theater : Bis 17. ort -
aarten drr Liebe . Ab 18. Alraune . — Wallner . Theater : Der belli « Brunnen
unb Blanco Posnets Crweckunq . — Theater in der »losterstrossc : 17. . . 4.
Als ich noch im Miaelkleide . 18. Glück im Winkel . 19. Schmettevlinqsschlacht .
20. Die Ehre . 21. . 22. . 23. 360 Frauen . — Walhalla - Iheater : Grossstabtlichter »
Revue . — Rose - Theater : Bis 22. Lilli muss heiraten . 26. . 24. Wenn du noch
ein « Mutter Haft. — Kasino - Theater : Das Recht ans Arbeit . — Schwkvael -
Theater Stceliti : Dr. «laus . — Theater in der Lnhowftrahe : Spreervald -
madcl . — Eeala : Internationales Barict «.

Rachmittaasvorftellunffeu : Bolksbiihnv : 16. . 24. Dan
Quichotte . 23. Faust . — Schauspielhaus : 16. , 23. Charlen » Tante . — Schiller -
Thea tcr : 18. Knriti - Pvriti . 23. Peer ffiunt . — Theater de, Westens : 16. , 23„
24. Gräfin Mari, « . — Fentral - Theater : 16. , 23. . 24. Soa Bonheur . — »ose -
Theater : 23. , 24. Die «schieden « Iunafrau .

Beraniwortlich für Politik : krnft Rcnter : Wirtschaft : Artnr Saiernu »!
Gemerlschaftsbeweauna : Friede . Ehkorn : Feuilleton : R. K. Dische «: Lokale «

und Soniliaes : Frih Karstädt : An, « i « n : Td. Slock «: sämtlich in Berlin .
Verlan : Borwärts - Berlaa E. m. b. £>. , Berlin . Druck: Bormärt S- Buchdrucker ei
unb Berlaasonstalt Paul Sinacr U. Co. . Berlin SW 68. Linbenstrasse 3.

�
lierSinerElefölrüfer

KLAssse - zMatt
angeseilt . dem Verb . soz . Baubetriebe
Berlin N. 24, Elsässer Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 6SZ8, 6826
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4. Tel . : Pfalzburg 9831
Ausstellungsräume und Lager :
AlexandersiraUc 39- 40 ( Alexander
Passage ) , Telephon : Könlgsladi 840

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver -
k auf aller elektr . Bedarfsartikel

Ausführt » , sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

Der gUle ttSyttSN -
S5aufaöaIii ! �Ärl

■ C. Rücke r , Berlin
S Lichtenberger StraBe 22, Kgst . 3861

asgrllndaf
1 » 76

Hetallbetten
Stablmalratzen , Kinderbetten lünti ; «Prir .
Kat 631 fr . E- sermöhelfabrlK Suhl Thür .

Adolf hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
au » der varlamenls - und

Allnlstrrzelt .
Preis 1 Mark . Porto S Pfennig .

vorrälig
in allen vorwärts -

Ausgabestellen .

0». 100 Aldetter

Seelisch - Motel
Ä sind wirklieh gut und gegenüber

minderwertigen Fabrikaten im Gebranch

beäeuleaä billiger
Auf Wunsch Zahlungserleichierung

0112 . Rigaer Straße 71 — 73a . 0112
BsstebUgang ohu Ksatzwang erbaten . BV OMChlitexstt 0 —7 Uhr.

w I r k • a m sind dl « KLEINEN
ANZEIGEN in der Gesamtauflage
des „Vorwirts - ' und trotzdei

Marken-Zigaretten
Große Posten 2 PL-

Sorten hillig .
Fabelhaft , Blaukopf .
Fritri . . . . 23. 7
Moslem 3 PI. am

Lager .
Dicke Türken , KI-
bari . . . . 22 90
Juno . . . . 28. 20
SteyrStaatsrat 34 CO
OldPort . Oberst3 . rOC
Walasko , Aride 42 S
Dieses einige Bei¬

spiele unserer
BilligKeiL

NiDtrverbiiQg in Liger

Zigarren
veit »Ufa Fabrikprzis.

Sommer
Neue Schönhauser

Str . 4- 8, Im Laden .
Genau auf Haus¬

nummer achten .
Versand nur gegen

Nachnahme .

Küchen
Jclzt bedealend billiger

rn «riillint
Erili -Mita . . . . . . .40 3 IS IL
landdt - llMt totr . . . . 851 . 130 * .
Aoridte-Xödndsrti - - - -05 * . 140 »
toriditi Rüeb« imm . . . 130 I. 180 I.
Rleidtrsdirfnii, 90 aa . . . 38 H. 50 *.

liulilliag ftinar Rbkiaisüm DiIil

HddienmObel ' Baiu

Laserslein . lodraDer Straße 1
Ecke Oranlenstr . , nahe Moritzplatz

1 Ischias i
>gut lerntet « FID«, bcuitijt radikaldenk gniiber-

Iraffim Beterulliagtfflitlwde. Inffmann Oenthiner
Intl . Ran«. 10-12 1. 4-1 LcllflldDO , SIraBe 14

Grosser bäifl «; Pfingst - Verkauf !
Daitienhleldimg

Seiden - Mantel ÄÄC .
2050

iZyi»
Mantel . ' S- ÄÄ- i 075
sien Paatellfarben . . . . .S <7

KIai ' H «ns gestr . c. karierter MnnIVieia Wasr hseids — Kunst - C9ö
seid «, großes Forbeosorument w

Cape - Complet
aus karierter Waschaeide g Ii / J
bocheleg aart «3 Sommerkleid >

Kacnlr aos wald VoIItoU » _ ncnaSaK mit Ungern Arm, 1195
reich garniert

. . . . . . . . .

%9

Kacalr 11113P3" » schwerem
IvabaM b. ansteeid .Trikot m.
aparter lllemilstlckeret

Kinderkleider
In Zephir . Musseline . In aller - ' J J
liebst . Aotmacbg , Länge 60cm dw

aus achvarzer Kunstseide
m. reich . Balertischeuganiic .
ManFasI 308 reinw . Oorert -
1 Idniei coatartigt - n btoBen
mit flotter SeiteugarnieniDg

Herrenkleidnnä
Sakko - Anzuges� SraSO
mod. 8 tolle, gute Veratbg . .
Sakko - AnzügegtL . 4GOO
braun ». dkl. gcmustOtaeTiote

Sakko - Anzüge cado
ap. Neoh . L «leg . Verarbtg . O "

Frühlahrs - Mäntel
mit Gurt nnd Falte , in rteL
Farben - Mustern . . . . Ton dw • / an

Gummi - Mantel
Auswahl ausKBper - . Donegal - , | - CxO
Gahardine - Ueberzügen von MAWan

Windjacken �t� . QSO
Zeltbahn - n testen Stoaen Ton « Fan

Kieler Waschanzug
blnn - wetä Kadett abknüplb ,
Garnitur , tür 3 Jahre . . . .

Jede weitere Größe 060

Waschhos . r2j8�
Jede weitere Grüße 025

Bedeutende

Vergrößerung
nach erfolgtem

Erweiterungsbau
• 0000000000000 < X > 000 < > 00000000000000�00000 .

Herren - AiKkel

Oberhemd Ä Ä75
1 steilen 1 n. weichen Kragen v

Sporthemden � » £ 90
Mode, mit 2 Kragen

tricolin - Hemden
mit 2 Kragen in mod. Farben

Schillcrhemd �
Tasche . SJiO

690

| 50

Trottcnr ans starkem Stroh .
gellecht , in hellen mod. Farbe »

Selbstbinder
Muster

. . . . . .

Herrenhüte
modo

. « . 90

Flachrand ,
grau nnd
. . . 7 . 90

mit

890

475

t75

ö75

Herrenhute E�ar « m 790
Umlegeband o. hell Ein f. O. SO M.

Strohhüte
B. iCSBaad 395

Sdrabwarcn
Leinen - Pumps » 95
Pomp. - Absatz

. . . . . .

. . o

Leinen - Pumps���K
mit Komteß - Absatz

. . . . . .

TS

Leinen - Spangensdiuhe

weifl, Loiusaosftlhning , , , ,

Spangenschuhe £ 75
R' Cherrean , gutes Fabrikat , . ?

Llonde u . graue Luxus -
Spnngcnsclliillv , 4 050
elegante Ausführung . . . . | £

Sandalen , " " " gÄ * 990
Bahlen . . . . .. . Gr. 22 —24 * ß
Weitere Grüßen entsprechend mehr .

Segelfuch - Tumschuhe
mit angegossener Gummisohle Ane
Gr. 25- 30 = « . 05,3135 = 3 . 5 « 990
Gr. 86- 42 . . . . . . .. . . * ß
Heglersrhnhe . weiß, mit H - »
weißer aogegossener Gummi - SOU
sohle . . . . . . . . .Gr. 86- 43 ä ?

Strümpfe
a Trikotagen

Utnenhwt mit Bandgarnltar
t » schwarz und braun

r
r
2 "

Dam en - S trumpfe , schwarz n in
ued viele moderne Farben . L. iö
Dnmcn - StrUmpIe . Baumwolle n.
Mako- Glanz , üoppelscbieO . ÄS—0 . 75
l > » mea - 8trUmpfe . Beiden -
klar, groß « Farbenwahl . . . .
nnmen - StrUmpte , Kunst¬
seide ra. Naht , viele Farben . .
Itsmen - StrUmpfc , Trema -
Beide viele moderne Farben .
Nocken , 11 * ( IN ?
Seideufljr , unlo . Jacquard I U. 7J

llniEiilraD. Danisn-Il ' jiilüüii - tw
ra . 90laüg,i . viel . Austührit0ck »

Damen- SdiinpniOsclien 125
viele I ich- n. gute Qualit . . >

Dainen- SßilBiiiöösflißn 175
Kunatseide . viele Falben , . Ä

tan dhnppe Ii modernen CTIoeke , Fantesie - Strohkopf 6 Un- Tßfl p9ni ' f " ' f n
_ Farben , nene Form mtt rrepe - Merocatn - Rand 6 IlOS l Cü UUl iliiui tll
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC - ( Jacke und Hose ) unj . . . ,

ßeisearflKeL

Stadt - Koffcrchen
m- Verechlnflu . beweglich Grill

Leder - Portemonnaies
echt ßindledLsTerach . Färb . St

Mer- Bürtsatk riem . �" '
BsneQ-ooiiDameii- itDckiatk
mit Vortasche n. Lederriemen

Aktentaschen S *
led. m » Schlüas , Griff n. Schien .

tiapHlonir� . T' Ä
Gr. 2 PaientschL nJIeeaingsch .

» zMel - MiiM iTio' äi

flttatlie -Kofier/«4-
EiortcbSondsKoifer

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

.

i Bä!ia-lifl {!Er fereKugri .8S;

0. 95

0. 25
0. 95

495

395

350
ir
ir

2W
22m

Gratis !
beim Einkauf von 8 Mark

an und darOber einen fein

vernickelien Brotkorb

( nur soweit Torrat )

H. JOSEPH &
NEUKÖLLN , BERLINER STR . 51 - 55

la ErfrSüHuaSsraani :

WiRMsiiiiSabiie 25PI.
SuSnen - Baisers . . 25PI.

fjancs mit Salme . 50Pf.

IsAiSssr 1 lOrtiet! yoni
ApriKOöSfl- )
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